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Entlang der Bildungskette fördern: 

Schulische Bibliotheken/Medienzentren zwischen ÖB, WB und 

dem Habitus eines geübten Lesenden.

Bedarfe – Möglichkeiten – Strategien 

6. Bibliothekskongress Leipzig 

14. – 17. März 2016

„Bibliotheksräume – real und digital“

Prof. Dr,. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed.r | Leipzig, 15.03.2016
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Gliederung

 Bildungspolitische Fakten zur Lese- und Medienkompetenz 

 Lese- und Medienkompetenz: Bedarfe und ihre Konsequenzen

 Zur Rolle der Bildungsinstitutionen entlang der Bildungskette

 Zur Rolle der Bibliotheken

 Aus Erfahrungen lernen: Strategien für das Miteinander von Schule und 

Bibliothek

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed.| Leipzig, 15. 03.2016
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Bildungspolitische Fakten zur Lese- und Medienkompetenz

 Lesekompetenz bei IGLU und PISA im Mittelfeld – kein Grund zur 

„Entwarnung“

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Bildungspolitische Fakten zur Lese- und Medienkompetenz

 Lesekompetenz bei IGLU und PISA im Mittelfeld – kein Grund zur 

„Entwarnung“

 Lesekompetenz deutscher Schülerinnen und Schüler ist textimmanent 

zufriedenstellend, aber es gibt Defizite in der Wissensbasierung.

 Schüler können aus einem Text die Zusammenhänge logisch erkennen, 

aber sie verstehen nicht die dahinter stehenden Bedeutungen.

 Was ist ein Kontinent?

 Was ist „unser Planet“?

 Was ist ein Globus?

 Was ist ein Zehntel?

Frage: Wo kannst Du die 

Antarktis auf dem Globus 

finden? – Stufe 1

Prof. Dr, Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Bildungspolitische Fakten zur Lese- und Medienkompetenz

 Digitale Lesekompetenz ist schlechter als „gemeinsame Lesekompetenz“

 deutlicher Unterschied in Deutschland zwischen digitaler und 

analoger Lesekompetenz 

 viele Länder, die insgesamt besser abschneiden als Deutschland, 

zeigen eine deutlich bessere digitale Lesekompetenz ihrer 

Schülerinnen und Schüler

 Die ICILS 2013-Studie bestätigt schlechte Rahmenbedingungen für das 

Lernen von Medienkompetenz an deutschen Schulen

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Aust     Aut Kan   Bel     Est Frk Dt Irl OECD

Lesekompetenz digital und analog – PISA 2012
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Lese- und Medienkompetenz: Die Bedarfe und ihre 

Konsequenzen

 Soziale Unterschiede determinieren immer noch die Ergebnisse zur 

Lesekompetenz  mehr soziale Bildungsgerechtigkeit

 Computernutzung allein schafft keine digitale Lesekompetenz  fundierte 

Vermittlung von Orientierungsmöglichkeiten im Netz

 Die Schule nutzt die partizipativen Möglichkeiten der Digitalität nicht 

breitere und v.a. kollaborative Arbeitsmöglichkeiten schaffen

 Deutschland investiert in Kontrolle und Restriktion  mehr 

Eigenverantwortung in der Internetnutzung

 Schule wird zur digitalen Kontrollzone  mehr Orientierung auf Kompetenz 

statt auf Verbote/Kontrolle

 „disruptive Kraft“(Christensen 2011) der digitalen Medien im Hinblick auf 

schulische Arbeitsformen noch nicht erkannt  Reform der Lehreraus- und 

fortbildung

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Zur Rolle der Bildungsinstitutionen entlang der Bildungskette

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016

Bildungsphase 

Frühe Kindheit:

Eltern und 

Erzieherinnen 

lehnen digitale 

Medienbildung als 

Thema ab!

Erzieherinnen werden 

nicht für wirklich 

kompetent erachtet 

und fühlen sich auch 

nicht kompetent zur 

Vermittlung von 

digitaler 

Medienkompetenz



Fakultät Kulturwissenschaften / Institut für 

deutsche Sprache und Literatur

9

Zur Rolle der Bildungsinstitutionen entlang der Bildungskette

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016

Bildungsphase 

Grundschule:

Eltern und 

Lehrkräfte meinen, 

dass digitale 

Medienkompetenz 

in der GS vermittelt 

werden soll.

Lehrkräfte wissen 

nicht genug über die 

didaktische 

Vermittlung.

Schulen bieten zu 

wenig Technik und zu 

wenig Weiterbildung.
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Zur Rolle der Bildungsinstitutionen entlang der Bildungskette

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016

Bildungsphase 

Sek.1:

Lehrkräfte sehen 

MK-Vermittlung als 

ihre Aufgabe. 

Rahmenbedingungen, 

Fortbildung, 

Technik fehlen.

Schulentwicklung als 

Problem.

Päd. und didaktische 

Potentiale des IT-

Einsatzes von LuL

nicht wirklich gesehen
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Zur Rolle der Bildungsinstitutionen entlang der Bildungskette

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Zur Rolle der Bildungsinstitutionen entlang der Bildungskette



Fakultät Kulturwissenschaften / Institut für 

deutsche Sprache und Literatur

13

Zur Situation der Schule heute – eine Zwischenbilanz

  Schule vermittelt Wissen auf der Basis der Medialität des 20. 

Jahrhunderts, NICHT des 21. Jahrhunderts!

  Lehrkräfte arbeiten mit engem Schrifttextbegriff und vertrauen auf alte 

Handlungsparadigmen (vs. Kommunikation/Partizipation)

  Digitalität wird nicht konstruktiv als Rahmenbedingung für mediales 

Handeln verstanden

  Angst vor „Kontrollverlust“ höher als Bewertung pädagogischer „Chancen“

  Lehrerrolle resistent gegen Veränderung zum „Coach“

  Themen werden nicht im Kontext der Digitalität aufbereitet

  motivationale Bedeutung der Digitalität wird dort nicht optimal genutzt

  Möglichkeiten der individuellen Förderung durch Medien wird nicht optimal 

genutzt

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Zur Rolle der Bildungsinstitutionen entlang der Bildungskette

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016

Bibliotheken 

kommen nicht vor!
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Zur Rolle der Bibliotheken

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed.r | Leipzig, 15.03.2016

Informations-

technische 

Kompetenz kann von 

LuL nicht ausreichend 

gefördert werden

Mindestens 30% + 

schlechter als 

Internationaler Mittelwert
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Zur Rolle der Bibliotheken

Kompetenzen zur Förderung ...

 ...eines effizienten Zugriffs auf Informationen  wenn sie sich mit den 

Anforderungen zur Bearbeitung des Themas für die Zielgruppe 

beschäftigen

 ...einer angemessenen Erstellung bibliographischer Angaben

 ...zur Überprüfung der Glaubwürdigkeit digitaler Informationen  wenn sie 

Glaubwürdigkeit zielgruppenspezifisch verstehen (auch als „Authentizität“, 

Akzeptanz; nicht nur über etablierte Autoritäten)

 ...kreativer Suchmöglichkeiten im Netz  wenn sie nicht nur 

„systematisierte/traditionell anerkannte“ Quellen berücksichtigen.

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Zur Rolle der Bibliotheken

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016

 Themen im Kontext institutioneller Bedarfe und individueller 

Interessen wahrnehmen und dazu spezifisch beraten

 was will die Schule fördern? (Kompetenzen, Lehrpläne kennen!)

 was kann den SuS interessieren, wie kann ich ihn motivieren? 

(Ausgang bei jugendlicher Lebenswelt nehmen)

 Aspekte der Bildungsbenachteiligung kennen: 

Zuwanderungsgeschichte v.a. bei Gymnasien relevant, niedriger 

sozialer Status allgemein in anderen Sek.1 Schulen relevant 

 Rolle der Mehrsprachigkeit und Mehrkulturalität berücksichtigen

 Partizipative Möglichkeiten der Nutzung digitaler Medien anbieten 

und gestalten

 Räume, Verhalten, Veröffentlichen/Teilen, Kommunizieren, 

Aufteilen von Arbeit
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Zur Rolle der Bibliotheken – veränderte Paradigmen

 Erweiterten Text-/Lesebegriff kennen und nutzen (alle Symbolsysteme 

dienen als Codierung, die individuelle Sinnkonstruktionen erfordert)

 Digitalität ist nicht nur technisch in einigen Bereichen eine „disruptive

Technologie (C. Christensen 1997), sondern v.a. im Hinblick auf ihre 

Folgen für Handlungspraxen  Medienhandeln hat sich gewandelt

 Kommunikation (Wissen austauschen) und Tradierung (Wissen bewahren) 

haben sich unter den Bedingungen der Digitalität gewandelt, Autoritäten 

sind flankiert von „allen Nutzern“ (= Partizipation)

 Beteiligung am gemeinsamen Prozess vs. Kampf um Spezialistentum

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Aus Erfahrungen lernen: Strategien für das Miteinander von 

Schule und Bibliothek

Bildungskonsens (Frankfurter Erklärung): Schulbibliotheken oder Mediatheken 

sind politisch zur Unterstützung der Schulen gefordert!

Was notwendig ist

 Lokal Konzepte unter den Bedingungen der Mediatisierung (Krotz) denken 

und planen: sozial, räumlich, zeitlich (Hamilton 2011/Stewart 2015)

 Schulisch, medial, didaktisch-pädagogisch und bibliothekarisch 

kompetentes und v.a. kommunikatives und sich wechselweise 

anerkennendes Personal (Dotson/Jones 2011)

 Ausbildung von Bibliothekar/-innen um Perspektive auf die Anforderungen 

der „Bildungskette und ihrer Institutionen“ erweitern

 Tragfähige Kooperationskonzepte mit den Institutionen 

(„Bildungspartnerschaft reicht nicht!“)

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Aus Erfahrungen lernen: Strategien für das Miteinander von 

Schule und Bibliothek

Was notwendig ist

 Kooperation mit der Schule „auf Augenhöhe“

 kein Konzept wie „Offener Ganztag“

 keine „Vertragliche Unterordnung“ unter Schulleitung

 keine „Kapitalisierung“ von Bibliothekarsstunden

 Zusammenarbeit verpflichtend, nicht „wünschenswert“

 Führungsstarke Bibliothekar/-innen

 Offensive Kommunikation mit Lehrerkollegien

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Aus Erfahrungen lernen: Strategien für das Miteinander von 

Schule und Bibliothek

Ausbildungsprofil „Schulmediothekar/-in“: 

Grundlage: BA Lehramt oder BA Bibliothekswesen – Praktika in beiden Feldern

Aufbau: Master in Library and Learning Science

 Führungskompetenz, Management (Roberts 2015)

 Buchwissen, Medien- und Informationstechnologie, und -organisation

 aktuelle fachdidaktische Vermittlungskompetenz

 Medienpädagogik

 Schulentwicklung

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016
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Aus Erfahrungen lernen: Strategien für das Miteinander von 

Schule und Bibliothek

Ausbildungsprofil „Lehrer/-in“: 

Grundlage: Lehramtsstudium mit Berufsfeldpraktikum in einer Bibliothek; 

Schulpraktikum mit Einbezug der Bibliothek

 Technische Mediennutzungskompetenz

 Medienpädagogisches Wissen und Können 

 aktuelle fachdidaktische Vermittlungskompetenz im digitalen Rahmen

 Kooperationskompetenz, Kommunikationskompetenz

 Vorstellung von Möglichkeiten der Bibliothek

 Schulentwicklungskompetenz

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016



Fakultät Kulturwissenschaften / Institut für 

deutsche Sprache und Literatur

23

Aus Erfahrungen lernen: Strategien für das Miteinander von 

Schule und Bibliothek

Prof. Dr. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed. | Leipzig, 15.03.2016

Experten 
für das 
Lesen

ZBIW-
Bib.

TU-
LA

BiSS
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Ein Anfang:

Das Zertifikat Literaturpädagogik an der TU Dortmund

Prof. Dr,. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed.r | Leipzig, 15.03.2016

Veranstaltungen (25 CP=Creditpoints) 

Einführung in die 

Kinder- und 

Jugendliteratur 

und –medien (3/2 

CP) 

Heterogenität (2 CP) Deutsch als 

Zweitsprache 

(2 CP) 

Literarische 

Bildung und 

Vermittlung (2/3 

CP) 

Ringvorlesung: 

Bibliothekarische  

Grundkenntnisse 

und Fertigkeiten (2 

CP) 

Blended Learning Lust auf 

Bücher I (2 CP) 

Blended 

Learning Lust 

auf Bücher II 

(2 CP) 

Praxisvorbereitung 

„jugendstil.nrw“. (2 

CP) 

Tutorium: Inklusive 

digitale 

Medienbildung 

  Praktikum + 

Endbericht mit 

Evaluation (8 CP) 

	

Studienbegleitend

Anerkannt vom 

BVL

z.Zt. ca. 250 TN, 

ca. 80 absolviert
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

gudrun.marci@tu-dortmund.de

ricarda.trapp@tu-dortmund.de

Prof. Dr,. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed.r | Leipzig, 15.03.2016
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Woher nehmen?

 Zur Zeit Bibliotheken in NRW:

Prof. Dr,. Gudrun Marci-Boehncke/Ricarda Trapp M.Ed.r | Leipzig, 15.03.2016

Größe Anzahl % Homepage

0 - 15.000 EW 27 40,74%

15. - 30.000 EW 83 62,65

30. – 50.000 EW 57 85,96

50. – 100.000 EW 45 97,7%

100. – 400.000 EW 24 100

+ 400.000 EW 5 100


